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Bücherwurm
Der Seconhandbuchladen in 
Sulgen ist ein besonderer Ort. 
Gründerin Elisabeth Brügger 
führt ihn seit zwei Jahrzehnten 
mit viel Herzblut.

Sulgen, Seite 8

Toller Campus
Die Errichtung des Berufsbil-
dungscampus Ostschweiz an der 
Auwiesenstrasse in Sulgen ver-
zögert sich, ist aber weiterhin auf 
gutem Weg.

Sulgen, Seite 9

Kühler Kopf
Der junge Sulger David  
Thalmann steht im Finale von 
«Schweizer Jugend forscht».  
Er hat eine clevere Kühlmethode 
erfunden.

Wir als Ihre 
Hauptbank.

Raiffeisenbank Mittelthurgau

raiffeisen.ch/mittelthurgau

Fabrikladen
Öffnungszeiten: Mo/Mi/Fr 14 – 17 Uhr
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Sulgen. An der kommenden Gemein­
deversammlung steht die Jahres­
rechnung 2025 mit einem deutlich 
besseren Abschluss als erwartet im 
Zentrum. Entscheiden dürfen die 
Stimmberechtigten des Weiteren 
über die Verwendung von über 1,36 
Millionen Franken aus der Neube­
wertungsreserve, welche infolge der 
Einführung des neuen Rechnungsle­
gungsmodells HRM2 entstanden ist.

Stefan Böker

D ie Rechnung 2025 der Poli
tischen Gemeinde Sulgen 
schliesst mit einem Gewinn 

von knapp 613 000 Franken rund 
900 000 Franken besser ab als budge-
tiert. Wie Gemeindepräsident Andreas 
Opprecht vergangene Woche an einer 
Medienkonferenz erläuterte, bilden die 
Gemeindesteuern die grösste der Positi-
onen, welche dazu geführt haben, dass 
die Rechnung viel besser dasteht als 
prognostiziert. 

Wachsende Gemeinde

Wie aus den Unterlagen für die Gemein-
deversammlung hervorgeht, hat die Poli-
tische Gemeinde Sulgen noch nie so viel 
Steuern eingenommen wie im Jahr 2025. 
Dies obwohl der Steuerfuss in früheren 
Jahren höher war. Bei Gründung der Ge-
meinde im Jahre 2001 lag dieser bei 75 
Prozent. Erst 2011 wurde der Steuerfuss 

auf 50 Prozent gesenkt und verharrte 
seitdem dort. Dafür lebten noch nie so 
viele Personen in der Gemeinde wie im 
Jahr 2025. Erst vor einigen Jahren klet-
terte die Zahl auf über 4000 Einwohne-
rinnen und Einwohner. Die Steuerein-
nahmen spiegeln zudem den Wachstum 
des lokalen Gewerbes: Seit 2011 haben 
sich etliche grössere Unternehmen in 
Sulgen angesiedelt.
Wer im vergangenen Herbst die Steuer-
senkung auf 47 Prozent genehmigte – 

für das laufende Jahr gilt also dieses Re-
kordtief – mag sich vor diesem Hinter-
grund gerechtfertigt sehen. Auch wenn 
Gemeindepräsident Opprecht an der 
Versammlung warnte, dass die Steuern 
auf keinen Fall weiter reduziert werden 
dürfen, da unter anderem ab 2028/2029 
mit dem Wegfall der Liegenschaften-
steuer und dem Eigenmietwert höhere 
Einnahmen wegfallen. Ein Steuerpro-
zent im Jahr 2025 entsprach fast 85 000 
Franken.

Die rekordhohe Sulger Steuerkraft müs-
se des Weiteren in Relation gesehen wer-
den, erklärte Opprecht, der zugleich 
Finanzchef ist, vor den Medien. Der 
budgetierte Finanzausgleichsbeitrag von 
265000 Franken ist nämlich aufgrund 
der gestiegenen Steuereinnahmen voll-
umfänglich weggefallen.
Als zweiten Grund für die Besserstel-
lung der Rechnung neben den Gemein-
desteuern nannte er deutlich tiefere Kos-
ten im Bereich Soziale Sicherheit. Gröss-
ter Posten in diesem Bereich ist die ge-
setzliche wirtschaftliche Hilfe, welche 
330 000 Franken besser ausfiel als ange-
nommen. Das Sozialamt habe mehr 
Rückerstattungen bekommen als erwar-
tet, so Opprecht. Im Asylwesen fielen die 
Unterstützungsbeiträge durch den Bund 
für Asylsuchende inklusive Schutzstatus 
S deutlich höher aus. Parallel sanken die 
Ausgaben, was einem gegenüber dem 
Budget besseren Ergebnis von rund 
280 000 Franken entspricht. Dies sei un-
ter anderem darauf zurückzuführen, 
dass vergleichsweise viele Flüchtlinge 
eine Beschäftigung gefunden hätten, so 
Opprecht.
Der Gemeinderat beantragt, eine halbe 
Million Franken zu nutzen, um eine neue 
Personenunterführung beim Bahnhof 
vorzufinanzieren. Der restliche Betrag 
von über 112 000 Franken soll in den Bi-
lanzüberschuss überführt werden. Da-
durch steigt das Gemeindevermögen.

Fortsetzung auf Seite 5

Gemeinde Sulgen verzeichnet Steuerrekord

Gemeindepräsident Andreas Opprecht leitet die Versammlung am 26. Mai. Bild: sb
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Sulgen

Sulgen. Seit zwei Jahrzehnten lebt in 
Sulgen ein besonderer Ort für Bücher 
und Begegnungen: der Seconhand­
buchladen. Gründerin Elisabeth 
Brügger hat mit viel Herzblut einen 
Raum geschaffen, in dem Geschich­
ten weiterleben und gleichzeitig Gutes 
bewirken. Ein Besuch zum Jubiläum 
zeigt, wie viel mehr dahintersteckt.

Benjamin Schmid

E s ist ein Ort, der leise wirkt und 
doch voller Geschichten steckt. 
Wer den kleinen Buchladen von 

Elisabeth Brügger betritt, spürt schnell: 
Hier geht es nicht nur um Bücher. Es geht 
um Erinnerungen, Begegnungen und um 
das Weitergeben von etwas, das anderen 
Freude macht. Am 6. Mai feiert der Buch-
laden sein 20-jähriges Bestehen. Was 
einst klein begann, ist heute zu einer fes-
ten Grösse in Sulgen geworden. «Die 
Pensionierung gibt mir die Möglichkeit, 
mich vermehrt dem zu widmen, was mir 
wichtig ist», sagt Elisabeth Brügger. Und 
was ihr wichtig ist, wird in jedem Regal 
sichtbar: Familie, Gespräche, Zeit und 
die Liebe zu Büchern. Schon als Kind ha-
be sie gelesen, erzählt sie. «Seit meiner 
Kindheit ist das Lesen für mich fast ein 
Lebenselixier. Es ist wie das Bereisen ei-
nes unbekannten Landes oder das Be-
gegnen mit einem fremden Menschen.» 
Worte, die erklären, weshalb dieser Ort 
mehr ist als ein Geschäft. Es ist ein Stück 
gelebte Leidenschaft.

Ein Herzensprojekt entsteht

Die Idee zum Laden entstand aus einer 
einfachen Beobachtung heraus. Gemein-
sam mit ihrem Mann betreute Brügger 
einige Jahre einen Büchertisch der Kir-
che. Immer wieder wurde sie gefragt, 
wohin man gelesene Bücher bringen 
könne. Die Antwort darauf entwickelte 
sich Schritt für Schritt. Mit Zustimmung 

der Kirchgemeinde richtete sie zunächst 
einen kleinen Raum ein. Doch schon 
bald wurde dieser zu klein und die Bü-
cher zogen ins eigene Zuhause. Am 6. 
Mai 2006 öffnete der Laden offiziell sei-
ne Türen. «Von Anfang an war das Inte-
resse gross», erinnert sich Brügger. «Vie-
le Menschen möchten ihre Bücher nicht 
einfach wegwerfen. Sie wissen es zu 
schätzen, wenn diese weitergegeben 
werden.» Das Angebot wuchs, ebenso 
die Nachfrage. Räume wurden erweitert, 
Regale gefüllt, Geschichten gesammelt. 
Heute umfasst das Sortiment eine breite 
Auswahl: Romane, Krimis, Kinderbü-
cher, christliche Biografien. Besonders 
gefragt seien Bilderbücher und christli-
che Romane, sagt Brügger. Und wer et-
was Spezielles suche, dürfe hoffen: «Ich 
notiere mir Wünsche und melde mich, 
wenn ich fündig werde.»

Ein besonderer Laden

Der Secondhandbuchladen ist mehr als 
ein Ort für günstige Bücher. Er ist auch 
ein Ort des Gebens. Der gesamte Erlös 

fliesst in ein Hilfsprojekt im Kongo – ein 
Engagement, das Brügger persönlich am 
Herzen liegt. «Durch den persönlichen 
Bezug zu dieser Arbeit bin ich über-
zeugt, dass jeder Franken sinnvoll einge-
setzt wird», sagt sie. «Es bedeutet mir 
viel, mit meinen Möglichkeiten etwas 
bewirken zu können.» Für viele Kundin-
nen und Kunden sei genau das ein ent-
scheidender Gedanke: Bücher loszulas-
sen und gleichzeitig etwas Gutes zu tun. 
Auch Nachhaltigkeit spielt eine zentrale 
Rolle. Brügger formuliert es schlicht und 
eindringlich: «Nicht wegwerfen, was an-
deren noch Freude machen könnte. Lie-
ber einen Gang mehr nach Sulgen als nur 
einen Schritt zum Altpapier.»
Wer den Laden besucht, kommt selten 
nur wegen eines Buches. Es sind die Ge-
spräche, die Atmosphäre, die Zeit, die 
man sich hier nehmen darf. «Ich freue 
mich über jeden Kontakt», sagt Brügger. 
«Sei es ein kurzes Gespräch oder ein län-
gerer Austausch. Es scheint mir immer 
wichtiger, dass Menschen einen Ort ha-
ben, an dem sie gehört werden.» Manch-

mal entstehen dabei Begegnungen, die 
bleiben. Brügger erzählt von einem Er-
lebnis, das sie bis heute bewegt: Jahre 
nach einer Einladung bei einer Familie 
stand plötzlich deren Sohn im Laden – 
mit den Büchern seiner Mutter. «In die-
sem Moment schien sich ein Kreis zu 
schliessen», sagt sie. Der Alltag im La-
den sei abwechslungsreich. Mal stehe 
morgens bereits eine Tasche mit Büchern 
vor der Tür, mal bleibe es ruhig. «Ich 
weiss selten, was kommt», sagt sie. Gera-
de das mache den Reiz aus. Und die Freu-
de sei gross, wenn jemand ein lange ge-
suchtes Buch finde.

Tradition und Zukunft

In einer zunehmend digitalen Welt sieht 
Brügger die Zukunft kleiner Buchläden 
durchaus realistisch – wenn auch heraus-
fordernd. «Viele Menschen schätzen es 
nach wie vor, ein richtiges Buch in der 
Hand zu halten», sagt sie. Gerade ange-
sichts steigender Preise neuer Bücher 
biete das Secondhand-Angebot eine 
wertvolle Alternative. Ihr persönlich 
meistgeschätzter Favorit unter den Bü-
chern ist die Bibel. «Sie ist für mich eine 
unerschöpfliche Quelle des Lebens», 
sagt sie. Gleichzeitig liegen auf ihrem 
Tisch stets mehrere Bücher bereit – von 
Gesundheitsthemen über Theologie bis 
hin zu Biografien. «Aus allen kann man 
etwas fürs eigene Leben lernen.» Mit 
Blick auf die Zukunft wünscht sich 
Brügger vor allem eines: dass die Freude 
am Lesen erhalten bleibt, besonders bei 
Kindern. Und dass das Bewusstsein für 
Nachhaltigkeit weiter wächst. Zum Jubi-
läum am 6. Mai hält sie sich noch be-
deckt, verrät aber mit einem Lächeln: 
«An diesem Tag werden alle Bücher, 
CDs und DVDs für einen Franken er-
hältlich sein.» Ein kleines Geschenk und 
zugleich ein grosses Zeichen dafür, was 
diesen Ort seit 20 Jahren ausmacht: die 
Freude am Teilen.

20 Jahre Secondhandbuchladen

Elisabeth Brügger gibt Büchern ein zweites Leben. Bild: pd

Gemeinde Sulgen verzeichnet Steuerrekord
Fortsetzung von Seite 1
Sulgen. Während die Stimmberechtig-
ten mit der Rechnung 2025 hauptsächlich 
die getätigten Ausgaben des vergangenen 
Jahres genehmigen, dürfen sie unter 
Traktandum 3 auch über zukünftige Aus-
gaben beziehungsweise die Verwendung 
der Gelder bestimmen. Durch die Um-
stellung auf das Rechnungslegungsmo-
dell HRM2 wurde das Finanzvermögen 

der Gemeinde neu bewertet. Dadurch ent-
stand eine Neubewertungsreserve in Hö-
he von mehr als 1,36 Millionen Franken. 
Gemäss kantonaler Verordnung muss die 
Gemeinde diese Reserve bis spätestens 
2027 auflösen. Der Betrag darf entweder 
in den Bilanzüberschuss überführt oder 
für Vorfinanzierungen genutzt werden.
Der Gemeinderat beantragt, drei Beträ-
ge für Vorfinanzierungen zu nutzen: 

300 000 Franken für die Sanierung der 
Auwiesenstrasse, 200 000 Franken, um 
die alte Deponie in Hessenreuti zu sanie-
ren, und 700 000 Franken für die zusam-
men mit der SBB finanzierte Personen-
unterführung. Der restliche Betrag von 
164 477 Franken soll ebenfalls in den Bi-
lanzüberschuss überführt werden.
Der Bilanzüberschuss, sprich: das Ge-
meindevermögen, würde nach Geneh-

migung der entsprechenden Anträge 
rund 5,18 Millionen Franken betragen.
Nicht traktandiert ist die Abstimmung 
über den Sulger Aussichtsturm. Es findet 
vorgängig am Montag, 11. Mai, eine In-
foveranstaltung für alle Bürgerinnen und 
Bürger statt, an welcher der Gemeinderat 
auch über das Projekt «Personenunter-
führung» informieren will (siehe Ge-
meindeseiten auf den Seiten 5 und 6). (sb)


